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Kin ganze» Schwein verschlungen

t/in Leser unseres Blattes, der vier Jahre in Borneo
gelebt hat und vor ein paar Tagen in die Sdiweiz zurück-
gekehrt ist, brachte uns diese beiden Bilder mit und er-
zählte folgendes dazu:

Diese riesige Pythonschlange von 7,40 m Länge war in
einem Außenviertel des Städtchens Pontianak in West-
Borneo in einen Schweinepferch eingedrungen und hatte
ein weidendes Schwein im Gewicht von 80 kg aufgefres-
sen. Nach der Mahlzeit legte sich die Schlange am Ufer

des Kapoeasflusses schlafen. Hier wurde sie von Eingebo-
reifen entdeckt, und da sie zu schwerfällig war, um zu
fliehen, konnte sie gefangen und getötet werden. Zwei
Chinesen öffneten das Tien zum Vorschein kam das
80 kg schwere Schwein, das drei Tage vorher aus dem be-
sagten Pferch spurlos verschwunden war. Es war noch
sehr wenig verdaut. Zur gänzlichen Verdauung von
1 Lisch und Haut und Borsten und Knochen hätte die
Schlange mindestens vier Wochen benötigt. In dieser Ver-

dauungsperiode nach so üppiger Mahlzeit sind die Riesen-
schlangen sehr faul und wenig beweglich, darum auch
leicht zu fangen. Auf die Pythonschlangen wird in ganz
Insulinde eifrig Jagd gemacht. Ihr Fleisch wird von den
Chinesen mit Vorliebe gegessen, das Fett zu Heilzwecken
verwendet, und die Flaut wandert nach Europa und
Amerika, um zu Schuhen, Taschen, Gürteln usw. verar-
Feitet zu werden.


	Ein ganzes Schwein verschlungen

